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Anzeige

Samstag, 20. Oktober 2007, 20.00 Uhr
im Rahmen der Schwetzinger Jazztage

THE POPE OF CHEESE
Modern Jazz, von klassisch inspiriert bis Funky Style
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SCHWETZINGEN10 Samstag,
20. Oktober 2007

Wir gratulieren! Heute feiert Elena Miller,
Berliner Straße 43, ihren 83. Geburtstag
und Ilse Graham, Friedrich-Ebert-Straße
21, ihren 75. Geburtstag. Morgen, Sonntag,
feiert Marie Dittes, Karlsruher Straße 30,
ihren 95. Geburtstag, Alexander Friebus,
Eisenacher Straße 7, seinen 83. Geburtstag,
Rosemarie Schwandt, Helmholtzstraße 29,
ihren 72. Geburtstag und Manfred Hannet,
Ludwigstraße 1, seinen 71. Geburtstag.
Luxor-Kino. Sa./So. 11 Uhr Matinee,
13.30, 16, 18.30 und 21 Uhr „Ratatouille“,
Sa./So. 11 Uhr Matinee, 16.45, 19 und 21.15
Uhr, Sa. auch 23.30 Uhr „Der Sternwande-
rer“, Sa./So. 13.15 Uhr „Der kleine König
Macius“, Sa./So. 15 Uhr „Könige der Wel-
len“, Sa. 23.30 Uhr „Resident Evil: Ex-
tinction“. – Doppelprogramm: Sa. 21 Uhr
„Ratatouille“ und „Der Sternwanderer“,
21.15 Uhr „Der Sternwanderer“ und „Resi-
dent Evil 3“.
Jahrgang 1922/23. Treffen am Mittwoch,
24. Oktober, um 15 Uhr im Café „Prinz
Carl“, Dreikönigstraße.
Kolpingsfamilie. Am Dienstag, 23. Okto-
ber, findet im „Dreikönigshaus“ um 19.30
Uhr ein Vortrag von Herrn Zöllner zum
Thema „Maria, Mutter des Glaubens“ statt.
Hausfrauenbund Hirschacker. Am Don-
nerstag, 25. Oktober, findet um 19 Uhr in
der Gaststätte „Rheintal“ ein Vortrag über
Osteopathie - Heilen ohne Medikamente
und Instrumente – statt. Die Referentin
Doris Ulbrich zeigt auf wie sich Blockaden
bei der Beweglichkeit des Körpers mit
sanfter Heilmethode beheben lassen. Gäste
sind willkommen.
Landfrauen. Am Dienstag, 23. Oktober,
treffen sich die Landfrauen um 19.30 Uhr
im Gasthaus „Zum Storchen“. Karin Mi-
chel hält einen Lichtbildervortrag über
ihre Reise nach Kenia mit dem Titel „Be-
gegnungen mit Frauen in Kenia“.
Briefmarkensammler-Verein. Die Tausch-
börse am Sonntag findet nicht statt.
KC 83. Heute, Samstag treten die Schwet-
zinger um 15 Uhr beim SKC Kronau an.
FC Badenia. Samstag, 13 Uhr: SV Rohrhof
- D-Jugend, 14 Uhr: C-Jugend - SpVgg 06
Ketsch 2, 15.30 Uhr: Grasshopper Ofters-
heim - AH-Mannschaft, 16 Uhr: Damen -
DJK FC Ziegelhausen/Peterstal. – Sonn-
tag, 9 Uhr: 1. Privatmannschaft - DJK FF
Sandhofen, 15 Uhr: FK Bosnia/Herzegovi-
na - 1. Mannschaft.

Kurz notiert

Im Spessart lässt es sich genießen
Alte Herren der Badenia zwischen Kultur und Brauerei

Der Jahresausflug der Alten Herren des FC
Badenia Hirschacker ging diesmal in die
Nähe. Erstes Ziel war der Marbacher Stau-
see. Dort gab’s das schon traditionelle
Hausmacher-Frühstück. In Heimbuchen-
thal im Spessart wurde das Hotel „Zum
Wiesengrund“ bezogen. In Miltenberg war-
tete die „Faust-Brauerei“ mit einer Erleb-
nisführung auf. Man braut sieben verschie-
dene Biere noch in offenen Gärbottichen.
Das Bier wird nur um Miltenberg herum
vertrieben. Die Renner bei der Probe waren
das trübe Bier und das dunkle Weizenbier.
Zum Abschluss überreichte Reiseleiter
Wartenberg als Dankeschön ein Bier-Sor-
timent aus unserer Welde-Brauerei. Bei der
Stadtführung erfuhren die Ausflügler viel
über die Geschichte. Begeistert waren alle
von den vielen schönen Fachwerkbauten.

Zurück ging es durch den herbstlichen
Spessart zum Hotel, wo ein tolles Vier-
Gänge-Menü wartete. Am Samstag war die
Gruppe wieder zeitig am Frühstückstisch,
weil man in Wertheim eine Stadtführung
organisiert hatte. Der Stadtführer empfing

die AH am „Spitzen Turm“. Das Maintor,
den Neuplatz, die Fischerhäuser, den En-
gelsbrunnen, den Marktplatz und noch vie-
le andere Sehenswürdigkeiten wurden er-
läutert. Einige nutzen die Zeit danach, um
auf die Burg der Grafen von Wertheim zu
steigen und bei herrlichem Wetter den
schönen Ausblick auf die Main-Tauber-
Region und die Stadt zu genießen. Im Hotel
gab’s köstlichste selbst gebackene Torten,
danach ging’s zu Fuß durch den Spessart
zum Wasserschloss Mespelbrunn mit sei-
nen wertvollen Einrichtungsgegenständen.

Am Sonntag nach dem Frühstück verab-
schiedeten sich alle bei der freundlichen
Hotelleitung und es ging Richtung Amor-
bach, dem schönen Odenwaldstädtchen,
durch das eine Stadtführerin geleitete.
Nach dem Besuch der Fürstlichen Abtei-
kirche ging es bei herrlichem Sonnenschein
durch den herbstlich gefärbten Odenwald
über Michelstadt heim nach Schwetzingen.

Am Ende der Fahrt bedankten sich die
AH-Mitglieder beim Ehepaar Wartenberg
für den gelungenen Ausflug und bei Bus-
fahrer R. Hoffmann.  hw
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Die Badenia-Spieler vor Schloss Mespelbrunn, berühmt aus dem Film „Das Wirtshaus vom
Spessart“. Bild: privat

Glamouröses Vollweib mit brillanter Stimme

trug Rothacker einen trachtenmäßigen
Zweiteiler mit Netzstrümpfen und roten
Gummistiefeln, wie eine von Hochwasser
überraschte Bayerin, die sich gerade für
den Samstagabend herausgeputzt hatte.

Ihr einziger Gefährte auf dem Bühnen-
parkett war ein Akkordeon, das dramatur-
gisch vielseitig, auch als Kopfkissen für
eine Fahrt im Zug oder als Computer, her-
hielt. Zwischen den verschiedenen Episo-
den brachte ein Telefonat mit der besten
Freundin „Ulrike“ immer wieder die beru-
higende Gewissheit, dass das eigene Leben
nicht schlechter als das anderer verläuft.
Und wenn es das ruhelose Nomadenleben
einer Alleinunterhalterin zwischen einer
Stadt und der nächsten, als stets und zu je-
der Zeit verfügbares Solo-Entertainment
einmal zulässt, kann es sogar mal von Feri-
en träumen. Es sei denn, Herr Huber von
der Fleischereiinnung ruft gerade an, um
eine Schweineoper für die eigene Image-
kampagne zu bestellen. Rothacker nickt:
„Na klar, hab ich drauf.“

Sie hatte allerdings noch viel mehr drauf,
einen gut gemeinten Rat zum Beispiel:
Nicht zu viel Gesundes essen, um nicht zu
alt zu werden. „Sonst müssen wir noch ins
Heim.“ Und eine Brise Senioren-Roman-
tik: „Wirst du mich noch lieben mit restli-
chen Trieben, wenn wir 90 sind oder mit
himmlischem Vergnügen, wenn wir 100
sind?“ Das Publikum freute sich und liefer-
te zum „Kleinen grünen Kaktus“ die Hole-
ris, Holeras und Holerös lachend mit.

Operngesangs. Als wolle sie sich vergewis-
sern, ob ihre Stimmbänder noch die Maße
für die Koloratur der Königin der Nacht
hergäben, trällerte das komisch-selbstiro-
nische Energiebündel immer wieder die
schwierigen Passagen aus Mozarts Zauber-

Von unserer Mitarbeiterin
Sibylle M. Derr

Christine Rothacker – in ihrem roten Kleid
mit dem langen Schlitz und auf den hohen
roten Hacken die Verkörperung ihres eige-
nen Namens – ist eine Mixture aus bayeri-
scher Maid und glamourösem Vollweib mit
unverwechselbarer Stimme. Sie zog am
Donnerstagabend das Publikum mit ihrem
Musikkomiksolo „Ich bin so frei“ beim
Theater am Puls 90 Minuten in ihren Bann.
Ein glänzender Auftakt für die neue Reihe
„Liederlicher Donnerstag“ , die im Duett
mit Rothackers Programm eine doppelte
Premiere feierte.

Ins Leben gerufen vom musikalischen
Leiter des Theaters, Jürgen Ferber, war die
Freude groß, zur Auftaktveranstaltung das
charismatische Multitalent geangelt und
ins gut besuchte Haus geholt zu haben. Das
Publikum genoss die sängerisch wie schau-
spielerisch brillante Kost der Alleinunter-
halterin. Es labte sich an Sprüchen, die
dem reifen Publikum wie Öl die Kehle run-
terliefen, originell-komisch mit bayeri-
scher Note und frankophilem Charme.

Der 90minütige Exkurs in die Land-
schaften des deutschen und französischen
Chansons, angereichert von alten Schla-
gern wie „Mein kleiner grüner Kaktus“,
Liedern der Piaf oder Hildegard Knef führ-
ten von den Niederungen der bayerischen
Wirtshausmentalität in die Höhen des

Christine Rothacker gastiert zur Premiere am „Liederlichen Donnerstag“ beim Theater am Puls

flöte vor sich hin. Dabei wurde „Herrn Hu-
ber vom Kulturamt Petting“ und anderen
möglichen Auftraggebern im Entertainer-
geschäft das Fell mitleidlos über beide Oh-
ren gezogen. In der deftigen ersten Hälfte

Christine Rothacker war so frei. Bild: Lenhardt

Bei den Schwetzinger Jazztagen gibt’s heu-
te, Samstag, in zehn Lokalitäten ab 21 Uhr
„Kneipenjazz“. Hier ein Überblick:
● Los geht es am heutigen Samstag, 18
Uhr, im Kulturzentrum mit dem „Junior-
Jazz“: Ein Schlagzeugensemble, bestehend
aus Musikschülern von Tobias Nessel, trifft
Bläser der „Brühler Bläserakademie“. Ein
Heimspiel hat die Bigband von Musikleh-
rer Dr. Wolfgang Willam. Zudem spielen
„Jazz4Sale“ (Musikschule Ludwigshafen).
● Die „Palatina Washboard Jassband“ ze-
lebriert im Weldebräu-Stammhaus tradi-
tionellen Jazz und Dixieland.
● Humorvoll geht es im „Fäss’l“ zu, wenn
das Duo „Bluesgosch & Mojo Schultz“
Pfälzer Mundart jazzig vertont aufführt.
● Die „RhineStream Jazzband“ lässt im
„Grünen Baum“ den Jazz der 30er, 40er
und 50er Jahre aufleben.
● Das „BlueNote Jazzquintett“ haucht im
„Quadrato“ Bluestiteln und Nummern von
Ellington und Co. neues Leben ein.
● „The pope of chese“ alias Lothar Müller
aus Hockenheim spielt mit seinen Kollegen
im „Cafe Journal“.
● Mit dem „Frank Runhof Quartett“ tritt
in der „Alten Pfalz“ einer der besten Te-
norsaxofonisten der Region auf.
● Im „Blauen Loch“ gibt „Double View“
leichtfüßigen Fusions-Jazz mit eigenen Ar-
rangements zum Besten.
● Mit melodiösen Themen und lateiname-
rikanischen Rhythmen will das „Interplay
Quintett“ im „Greenhouse“ begeistern.
● Den Abschluss bildet das Benefizkon-
zert „Jazz für Anfänger und Fortgeschrit-
tene II“ im Lutherhaus am morgigen Sonn-
tag, 15 Uhr. Mit dabei sind Aart C. Gisolf,
Alex Schuhboeck unnd Claudia Böhmer.

Wo wird gejazzt?

Dem Moment Dauer geben
Jessen Oestergaard zeigt seine „Jazz-Visions“ in der Volksbank

Von unserer Mitarbeiterin
Anette Zietsch

„Ich gebe dem Moment Dauer.“ Mit dieser
einfachen wie aussagekräftigen Erklärung
beantwortete der mexikanische Fotograf
Manuel Alvarez Bravo die Frage, wie er
denn seinen Beruf verstehe. Nicht mehr,
aber auch nicht weniger. Und im Grunde
hat er mit dem Satz auch das Credo für ei-
nen herausragenden Fotografen geliefert.

Diese Definition hat sich auch der
Schwetzinger Künstler Jessen Oestergaard
zu eigen gemacht, der unter dem Titel
„Jazz-Visions“ in der Volksbank seine fo-
tografischen Impressionen zeigt, die seit
mehr als zwei Jahren bei den Matineen der
Jazz-Initiative, dem Mitveranstalter der
Ausstellung, entstehen. „Die Umsetzung
von toller Musik in ausdrucksvolle und
stimmungsvolle Bilder“, nannte Dirk Bor-
gartz die zumeist schwarz-weißen Bilder.
Der Vorstand der Volksbank Kur- und
Rheinpfalz - das Kreditinstitut ist Mitbe-
gründer und Förderer der Jazz-Initiative -
begrüßte die zahlreichen Gäste in der
Schalterhalle. „Oestergaard lässt mit den
Motiven Melodien im Kopf entstehen, die
Fotografien erzählen Geschichten.“

Wie kaum eine andere Musikrichtung
lebt der Jazz von Momentaufnahmen, die

sowohl visuell als auch akustisch selten re-
produzierbar sind. Häufig entstehen bei
den Sessions wunderbare Variationen ei-
nes Musikthemas, die aufgrund der Spon-
taneität und Genialität der Musiker nie
mehr auf die gleiche Art reproduzierbar
sind. Oder wie es Dave Brubeck mal defi-
nierte: „Jazz ist wahrscheinlich die einzige
heute existierende Kunstform, in der es die
Freiheit des Individuums ohne den Verlust
des Zusammengehörigkeitsgefühles gibt.“

Jazz-Visions spricht - wie der Titel der
Ausstellung schon vermuten lässt - mit
dem Gehör und dem Auge zwei Sinne an.
VHS-Leiterin Gundula Sprenger nannte
die Vernissage einen „optischen Appeti-
zer“ auf die Jazztage, die gestern Abend
mit dem Konzert des legendären Paul
Kuhn begonnen haben. Sie führte mit viel
Einfühlungsvermögen in die Werke Jessen
Oestergaards ein. „Er versucht, mit seinen
gut überlegten fotografischen Standpunk-
ten die Lebensader des Jazz abzulichten.
Der etwas andere Blick auf die Dinge.“

Das können Detailaufnahmen eines Sa-
xophons sein, ein anderes Mal auch wieder
nur dessen Mundstück oder das Fell eines
Schlagzeugs. Perspektiven eines Instru-
ments, die dem Betrachter die Chance er-
öffnen, es aus einem völlig anderen Blick-
winkel wahrzunehmen - die visuelle Ästhe-

tik des Jazz. Aber auch Bilderserien von
einzelnen Künstlern wie Trompeter Rick
Hatton gehören zu den Ausstellungsstü-
cken. Nach einem Hinweis auf die sieben-
stelligen Preise, die einige Fotokunstwerke
bei Auktionen mittlerweile erzielen, er-
munterte Gundula Sprenger am Ende ihres
Vortrags die Gäste: „Wie wär’s denn heute
mal mit dem Erwerb eines Oestergaards?“

Aart C. Gisolf, fast schon „das Gesicht“
der Jazz-Initiative, begleitete die Vernissa-
ge musikalisch zusammen mit dem Pianis-

ten Dimitri Koscheev. Abschließend erläu-
terte er die Ziele der Musikfreunde („ein
übler Trick von mir, damit ich etwas zu tun
habe, wenn ich jetzt nicht mehr täglich im
Fernsehen bin“, scherzte er) und wies noch
einmal auf die einzelnen Veranstaltungen
der Jazztage hin.

i Die Ausstellung „Jazz-Visions“ von Jes-
sen Oestergaard ist bis 17. November
während der Öffnungszeiten in der
Volksbank Schwetzingen zu sehen.

Die Künstler vor ihren Bildern: Aart Gisolf und Jessen Oestergaard. Bild: Lenhardt

Die Firma Minera (Betreiber der beiden
AVIA-Stationen in Schwetzingen) ist für
Innovationen und den Einsatz zukunftsori-
entierter Technologien bekannt. Auch in
Schwetzingen profitieren die Autofahrer
vom Angebot an alternativen Kraftstoff-
sorten. An der Station Odenwaldring ist
Erdgas erhältlich und ab sofort ist das An-
gebot an der Station am Rondell um den
Kraftstoff Flüssiggas erweitert worden.

Flüssiggas jetzt am
Rondell zu haben

Geschäftsleben


